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Im Chlapperlidubli.

Jm Chlappexlaubli dlappert’s
Und plappert’s voller Hohn:
Nun fommt mit Krijenjteuern
Aud) bald jdhon der Kanton.
Da jagt man ftets, die Krife
Ging nun 3u Ende bald,
Dod) Krifenfteuern wadien,
Wie Pilze in dem Wald.

. Im Chlapperldudbli dlappert’s

~ Und plappert’s miid und matt:
Jetzt tommt mit Krifenjtenern
Gang fider aud) die Stadt.
Denn aud) die Stadt braudt Gelder
Und franit am Defisit,
MWenn alles frifenftenert,
Dann madyt fie eben mit.

JIm Chlapperlaubli dlappert's
Und plappert’s wieder fehr:

Wie |dHdn wir’ dod) das Leben,
Wenn Gold und Geld nidht wair’.
Wenn man bejdaulid) lebte,
Genfiglam, Mann und Fray,
Wie einft im Ebengarten,

Draup’ in der Elfenau.

JIm Chlapperlaubli dlappert’s

Und plappert’s fehr ergrimmt:

Daf Heutzutags auf Erden

Dod) fibexhaupt nidts jtimmt.

Und lebten parabdiefijd

Wir in der Clfenay,

Kam' fider Krifenjtener

Auf's Feigenblatt der Frau.
Chlapperfdlangli.

Em Tannegg Sami si Garte.

St lade @i iiber ¢ Tannegg Sami. Cr
i) i cigelig. Vim Tijd) wott er e Serviette
und i d'Ehile dhyam er nie ofhni es Blitemli im
Chnopflod). v het e gang tiivi Jytidrift abon-
niert wnd {tiemt im Gmeindrat geng vo  me
re Badanjtalt, wo ne [dtt am Flili nide
irihte. Dergue ifdy der Tanneggfami nid dppe
¢ Hiivige, gwily gdge de [ibezg ma=n-er ga,
aber mi gjddy ihn's Halt nid a, demn er Det
oppis uf Jed) und VBoshafti behoupte natiir-
led), er jJued)y danf no e Frauw. CEr het ndam-
[edy no nie eini gha, emel was me weil im
Dorf, aber dbe, Sami ijd) ganzi 3wdiedrig
Jahr i der Walt wme gjtroldyet und da weil
me nid alls. Wo Samis Cliere dury naden-
ander im Sdadzahni gjtorbe fi, ijd) der Sami
eines [donen Tages mit Sad und Pad Heido
und Jider Dujet er i der Tannegg und ifd)
fei ¢ dli ¢ gmadite Ma. Dafy er ordeli Gald
uf der Vant 3FBirn Hhet, da me merfe, er
Det das alte Burehuus la i Shtand jtelle,
daf es ¢ JFreud ijd) und Bleidige treit er
geng fddner als der DOofter, und das ijd
dod) ¢ g'herrfdelige.  Jtem, der Sami ifd) gli
cindd) i Gmeindrat do und mi Het ihm mingi
Meverung und mange VBalze 3verdante. Chli

furlig wird ja jebe, wo fo lang furt ifd, da
bra Det fed) di anbere gwidhnt, aber eis git
ne geng wider 3dinte, das ifd) Samis Garte!
Wenn me danft, wi der Vatter Sami no Pet
¢ Pradtsgmiiesplay gha! Niemerem 1ijd) Dder
Bluemddli Jo gratet und mit de Niiebdhphli Hiit
me a ne Usjdtellig donne. Und jie? Der
Suhn het fes eingigs Gmiies|dtiideli meh im
Garte. Ueberall het's nume Blueme. s ifd)
ja gwiig jdhbn, finbe d'Nadbere, aber |dad fiir
dd guet Bobde! Der Lattezuun ijd gang ver-
jtedt under tojerote Rofje und Ddervor jtande
wyki Lilie, doBetwys; im einte Cgge gliije
gitntigi  Mohnblueme, grofer als Chindsddpf
und Dderndbe lavenbdelblaue Ritterfporn. Fitiir-
lilie fjtrede ihri Chopf us eme gange Wald
vo Cinie ufe, und die erfdte Dabhlie bliife
jdo, wenn bdie letjhte Roje ufgange. A de
hodhftammige Fudfie dldatteret Tujdtige Kapu-
siner  ufe, und Y'Widi a der Sdopjwand
fdmode fo fefht, da me fe bim Friedhof unde
merft.  ®angi Bdim vo rote Granium jtande
uf der Loube, und d'RKaftee wiifjfe fajdh nim
wobi mit Jo viel Blueme. €Es MWieer vo Farbe
und vo Duft ifd) em Sami fi Bluemegarte,
und wenn er drinne [daffet, lidtet jis  Glidt,
wi wenn er im Paradies war! — Es fahre viel
Auto am Garte verbi und méings blibt ftah,
nume dafy D’Liit drinne wei dd Garte Tluege.
Cs ijd) ei Pradt, u jeder JTahreszyt, aber
jite, grad im -hode Gummer, nimmt 3'Bliije
fes Wend. — GSi ladpe Gli iiber ¢ Sami! Nid
emal dli Peterlig het er im Garte, alls muel ex
bim Hubel Chrijdhte doufe. Wber dbe, er het's
ja, und di alti Chodyi, wo-n-er da vo weil
fe Montjdh wobdr, mitbradyt Pet, wiitd ja
gwiif o niit oo me ne wdabhrjdafte Gmiies-
garte verftal. Der  Tannegg-Gami  ifd)
3'fride derbi, er labt fir Jini Blueme und |i-
niert derue a frilederi Jyte, wo-n-er no A=
merifa dne gwdrdyet het. ChHIi fromd ifd) er fine
Dorfler blibe, aber derndbe Iojt me uf ne. Cr
brudyti nume no GHli Loud)y und Sdnittloud),
oder Gellerie und Chabis 3'jele, de witdh me
gwiif nid emal lade iiber ¢ Sami.

Wber ntir ijd) er grad lieb mit fine wviele

Blueme, wenn er nume no rdadt lang Jis
Gartli da gniefe! Ea.
Humor.

Mitleidige Freunde ,Wber, Dbejter

Braun, Sie find ja furdtbar eridltet, da miifen
Sie wirflid) etwas bdagegen tun. Sie jollten
Ehinin nehmen.”

,Es tut miv furdytbar leid, Tlieber Sdwarz,
aber es find nod)y 147 anbdere Mittel vorher

notiert.”
*

Ridjigtsooll. ,Da JFhre Frau bdie
gange Nadyt Hujtet, erjdeint mir der Fall fehr
ernft. Warum haben Sie mid) denn nidht friiher
geholt 2

»Bis feht ging es nody immer, Herr Doftor,

wenn i) mir abends Watte in die Obren
jtopfte!
BVBoje Kraniheit: Wrzt: ,,Sie flagen iiber
et Nervenleiden, Herr Studiojus. Was fehlt
Jbhnen denn ?“

Gtubdent:  ,,Der nervus rerum.’

Nad der Trauung. ,Wer von Den
Deiden Herren ijt denn Dder mneue Ehemann?
et traurige. Der [uftige ijt der Sdywieger-

vater.”
*

Ultima ratio. Die Gdijte wanften und
widen nidt. Der Hausherr jtéhnte und warf
jeiner Frau Blide zu. ,, I fann Sie dod)
nidt Dinauswerfen, Jagte Ddiefe.

pJtein,“ jtieg Dber geplagte Mann Fwijden
den Jdbhnen Dhervor, ,aber ans RKlavier fefen
und Jpielen.”

-

Gewiffenhaft. Jeuge  (vortretend):
,Dieine usjagen von vorhin mddte id)y Dbe
ridytigen! Jd) Datte angegeben, der Wngeflagie
hatte mir den finften Band feines Konjerve-
tionslexifons an ben SKRopj geworfen -- Ddas
entfpricht nidht der Wabhrheit — es ijt mir jo-
eben eingefallen, daf es bder vierte BVand ge
wefen ijt.”

*

Uehnlidieiten Ridter: ,Wie fommtes,
dafy Gie Jid) der Sdyimpfworte: Rhinozeros, Nil:
pferd und Moudfalb, die der Vejduldigte dem
RKldger gegeniiber gebraudt Hat, plohlidy wieder
entfinnen — in der Borunterjudung behaup:
teten Gie, Ddiefelben wvergefjen 3u Haben 2

Jeuge: ,,Ja, jebt, wo id) den Kldger an
jhaue, fallen fie mir wieder ein!

Aus Shitleraufiifen Der Pallaf,
den i) im Rudjad nadjdleppte, driidte mig
febr.

Auf dem Bahnhof Fauften wir dann nod
einige  Gejdmadiofigleiten.

Die Morsburg wurde von den Eidgenoffen
erjtort, dbann gingen wir nad) Winterthur. —

Auf dem Munot in Sdhaffhaufen Tamen wir
durd) einen Windelgang auf die Jinne. —

Bom Gee aus erblidten wir die Riitliwiefe
mit einem Wirtshaus, der Wiege unferes BVater:
landes. —

Der Gemsjiger hatte feine RKinder. Cr be
gniigte i) mit Brot, Kdfe und Wafjer. —

*

Der raffinierte Maxli Der Heine
Mazxli ijt ein redter Bengel. Seine iibeljte An:
gewobnbheit ijt, die Lehrer zu Ineifen. Natiir
li) mufgte aud) bald bdas neue Dienftmadden
darunter leiden. Jammernd fommt deshalb eines
Tages BVetti jum Herrn und zeigt einen Dblauen
Fled am Arm vor, den ibr der Fleine Wild
fang Deigebradyt Gat. Natiirlidhy defommt Mali
paraufhin eine ordentlie Trad)t Priigel. Maili
jinnt auf Rade. Wls er Betti einmal wieder
allein erwijdht, Eneift er Jie frdaftig in ibr GI*Q’
fleijd und Hobut: ,,So, jel dajd au gah, g0°
em Papi eige!"

Aus Kindbermund. GCin Jirder Grof
faufmann. hat Plantagen in Wjrifa. Er ver
reift, um diefe nadjzujehen. Da fagt die {m”t’
ter ju ihrem Bremeli: ,Du muft jest jO
Abend zum lieben ®ott beten und ihn [ntteﬂb,
baf  Papa wieder glidlid) BHeimfehre”, UM
Mama fagt dem Kinde das Spriidlein 0oL
,LQicber Gott, laf den Papa in Afrila Qei
Jund und gliidlid) wieder heimfommen.” ﬁfe,j
neli jagt das Gebetlein am erften und am 0
ten Wbend. Wm Ddritten Wbend fagt es ba_ﬂg
sur Mama: ,,Aber Mame, i dann de e
Gott jo vergdhled, dag idy ihm das alli ADY
muely jage 2



	ds Chlapperläubli

